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Eiderenten sind an das Meer gebundene En-
ten, die ihre Nahrung tauchend am Meeres-
grund erbeuten. Untersuchungen auf Island
zeigten, dass die dortigen Eiderenten 36 ver-
schiedene Arten von Wirbellosen, überwie-
gend Schnecken, Muscheln und Krebstiere,
fressen (SKIRNISSON 2016). Die Aufnahme
dieser Beutetiere ist mit Risiken behaftet, die
negative Auswirkungen auf die Gesundheit
der Eiderenten zur Folge haben können. So-
wohl Schnecken als auch Muscheln und
Krebstiere sind oftmals Zwischenwirte von
Entwicklungsstadien parasitärer Würmer. Die-
se gelangen zusammen mit der erbeuteten
Nahrung in den Magen-Darm-Trakt der Ei-
derenten und können dort ihren nächsten
Entwicklungsschritt vollziehen. So fanden
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verschiedene parasitäre Wurmarten in Eider-
enten auf Island. Diese hatten neben dem
Darmtrakt und mit diesem in Verbindung
stehende Organe, wie z.B. die Gallenblase,

auch die Nieren befallen (SKIRNISSON
2016). Da Eiderenten hinsichtlich der Infek-
tionen mit Darmparasiten und der sich dar-
aus ergebenden Folgen für den Wirtsorga-
nismus zu den am besten untersuchten lang-
lebigen Seevögeln zählen, soll der aktuelle
Kenntnisstand nachfolgend modellhaft an
dieser Vogelart dargestellt werden.

Infektionsquellen und Entwicklungsstadien
parasitärer Würmer
Das Spektrum der parasitären Würmer um-
fasst Band-, Saug-, Faden- und Hakenwür-
mer, die unterschiedlichen systematischen
Klassen des Tierreiches zugerechnet werden
und damit in keinerlei Verwandtschaftsver-
hältnis zueinander stehen. Die Häufigkeit
(Prävalenz), mit der Eiderenten von parasi-
tären Würmern besiedelt sind, ist sehr unter-
schiedlich und reicht je nach Wurmart von
Einzelfällen bis hin zu 90 – 100 Prozent der
untersuchten Vögel (BORGSTEEDE ET AL.

2005, SKIRNISSON 2016). Auch ist die In-
tensität des Befalls je nach Wurmart sehr va-
riabel und kann bei den Saugwürmern Zah-
len von mehr als 60.000 Parasiten pro Tier
betragen (GALAKTIONOV 1996a).

Parasitäre Würmer weisen artspezifische
und teilweise hochkomplizierte Lebenszyklen
auf, die ein bis zwei unterschiedliche
Zwischenwirte (z .B. Strandschnecke und
Krebs) sowie zusätzlich noch ein bis zwei
freischwimmende Larvenstadien umfassen
können. Die Grafik veranschaulicht den
Wirtswechsel und Lebenszyklus des Saug-
wurms Microphallus pygmaeus, der Eider-
enten mit hoher Prävalenz befällt und nur ei-
nen Zwischenwirt benötigt, um seine Ent-
wicklung abzuschließen (GALAKTIONOV &
BUSTNES 1995).

Miesmuscheln (Mytilidae), Kalk-Platt-
muscheln (Macoma calcarea) , Strand-
schnecken (Littorinidae), Wellhornschne-
cken (Buccinidae), Strandkrabben (Carcinus

Bei den Eiderenten ist die körperliche Verfassung der Weibchen zu Beginn der Brutzeit ein entscheidender Faktor für den Bruterfolg. Foto: Ulrich Schwantes

Die Belastung von Eiderenten (Somateria mollissima)
durch Darmparasiten und Schadstoffe
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maenas) und Meerasseln (Idothea balthi-
ca) bildeten bei den in Island untersuchten
Eiderenten die Hauptnahrung. Diese Tiere
waren gleichzeitig auch die häufigste Quel-
le für Infektionen mit verschiedenen Wurm-
parasiten (SKIRNISSON 2016).

Interessanterweise unterschied sich das
Beutespektrum weiblicher und männlicher
Eiderenten und damit auch das Spektrum
parasitärer Würmer in den auf Island leben-
den Vögeln (SKIRNISSON 2016). Der Befall
der Zwischenwirte, die von Eiderenten er-
beutet werden, hängt von den klimatischen
Bedingungen ab und ist im Bereich der Nord-
see deutlich höher als in arktischen Gewäs-
sern (GALAKTIONOV 2017). Die Ursachen
hierfür sind vielschichtig: So unterbrechen
die im Winter z.B. in der Barentsee herr-
schenden tiefen Temperaturen die Lebens-
zyklen der Würmer, die freischwimmende
Larvenstadien aufweisen. Auch kommen
manche für die Entwicklung notwendige
Zwischenwirte der Parasiten in arktischen
Gewässern nicht vor (GALAKTIONOV 1996a,
KUKLIN 2015) oder die erforderlichen End-
wirte stehen nicht zur Verfügung (KUKLIN
2015). Der Klimawandel könnte in arktischen
Gewässern jedoch eine Veränderung der Zu-
sammensetzung des Spektrums parasitärer
Würmer, der Infektionsprävalenzen sowie
der Infektionswege innerhalb des marinen
Ökosystems zur Folge haben (GALAKTIO-
NOV 2017). 

Auswirkungen auf den Endwirt
Die Besiedlung mit parasitären Würmern hat
Veränderungen der Verdauungsaktivität und
des physiologischen Status der Wirtstiere zur
Folge (KUKLINA & KUKLIN 2019). Bei guter
körperlicher Verfassung verkraftet ein Wirts-
organismus den Befall mit parasitären Wür-
mern sehr gut. Es werden lediglich asymp-
tomatische oder subklinische chronische In-
fektionen ausgelöst (MOREAU & CHAUVIN
2010), d.h. äußerlich erscheint der Vogel ge-
sund (CAMPHUYSEN ET AL. 2002). Auch
führt die Infektion mit parasitären Würmern
in der Regel nicht zum Tod des Endwirtes
(GALAKTIONOV 1996b). Vielmehr hat sich im
Laufe der langfristigen Co-Entwicklung von
Wirt und Parasit ein Gleichgewicht zwischen
den Mechanismen der Immunabwehr des
Wirtsorganismus und den von den Parasi-
ten entwickelten Wegen zur Umgehung die-
ser Immunantwort herausgebildet (MORE-
AU & CHAUVIN 2010). Auf die gute Toleranz

gesunder Wirtstiere gegenüber ihren Wurm-
parasiten deuten auch zwei Untersuchungen
aus Norwegen und Kanada hin. In beiden
Studien wurden weibliche Eiderenten zu Be-
ginn der Brutzeit einer medikamentösen Ent-
wurmung unterzogen. Vögel, deren körper-
liche Fitness zum Zeitpunkt der Behandlung
geringer war und die bis dahin keinen Brut-
erfolg hatten, profitierten von der Therapie
und zeigten im Vergleich zur Kontrollgruppe
(Placebo-Gabe) im gleichen Jahr eine größere
Neigung zum Nisten (PROVENCHER ET AL.
2016) bzw. wiesen eine höhere Wiederkehr-
rate im Folgejahr auf (HANSSEN ET AL.
2003). Hingegen bestanden bei den Eider-
entenweibchen mit guter körperlicher Ver-
fassung keine Unterschiede zu den jeweiligen
Kontrollgruppen (HANSSEN ET AL. 2003,
PROVENCHER ET AL. 2016). Die in der nor-

wegischen Studie postulierte Langzeit-Wir-
kung der Entwurmung in Form einer höhe-
ren Rückkehrrate im Folgejahr sollte jedoch
sehr kritisch betrachtet werden und ließ sich
in der kanadischen Studie auch nicht bestä-
tigen.

Massensterben bei Eiderenten und para-
sitäre Würmer
Bei Eiderenten werden immer wieder Mas-
sensterben beobachtet (GARDEN ET AL.
1964, CAMPHUYSEN ET AL. 2002, GALAK-
TIONOV 1996b, GARBUS ET AL. 2018). Die
Ursachen dafür scheinen vielfältig zu sein.
Genannt werden akuter Nahrungsmangel
(CAMPHUYSEN ET AL. 2002, GARBUS ET AL.
2019), bakterielle oder virale Infektionen
(CHRISTENSEN ET AL. 1997, DESCAMPS ET
AL. 2011, SHEARN-BOCHSLER ET AL. 2017),

Wirtswechsel des Saugwurms Microphallus pygmaeus (nach GALAKTIONOV 1996, GALAKTIONOV ET AL.
2012). Die mit dem Kot der Ente ausgeschiedenen Wurmeier werden von dem einzigen Zwischenwirt
(Strandschnecke) aufgenommen. In den Eiern befinden sich bereits entwickelte erste Larvenstadien (Miracidien),
die sich in der Schnecke in verschiedenen Schritten zu weiteren Larvenstadien (Sporozysten, Tochtersporozysten
und Metacercarien) weiterentwickeln und sich dabei ungeschlechtlich vermehren. Sobald die Metacercarien mit
der Schnecke in den Magen-Darm-Trakt der Eiderente  gelangen, wachsen sie dort zu geschlechtsreifen Würmern
heran, die erneut Eier bilden. Freischwimmende Larvenstadien kommen bei dieser Art nicht vor. 

Graphik und Fotos: Ulrich Schwantes
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Ölunfälle (THIELTGES ET AL. 2006) und bei
Eiderentenjungen ein Mangel an Vitamin B1
(MÖRNER ET AL. 2017). Bei solchen Mas-
sensterben wurde oftmals auch ein extrem
starker Befall des Darmtraktes mit parasitä-
ren Würmern, insbesondere Hakenwürmern,
festgestellt (GARDEN ET AL. 1964, CAM-
PHUYSEN ET AL. 2002, GARBUS ET AL.
2018). Bei einem Massensterben mit star-
kem Wurmbefall im Bereich der Insel 
Christansø (Bornholm) wirkten die Tiere aus-
gezehrt und stark abgemagert. Eine große
Zahl wies Hungerödeme, eine Wasseran-
sammlung im Herzbeutel und Durchfall auf.
Veränderungen der Blutparameter deuteten
auf Stress, ein supprimiertes Immunsystem,
Entzündungsreaktionen, Störungen ver-
schiedener Organfunktionen und die Aus-
wirkungen langfristiger Hungersituationen
hin (GARBUS ET AL. 2019). Die noch leben-
den Tiere wirkten erschöpft und lethargisch
(GARBUS ET AL. 2018).

Bei starkem Befall mit Hakenwürmern
wurde zudem beobachtet, dass diese in die
Darmwand eindrangen bzw. diese sogar pe-
netrierten (CAMPHUYSEN ET AL. 2002, GAL-
AKTIONOV 1996b). 

Starker parasitärer Wurmbefall kann zur
Abnahme von ganzen Populationen führen.
Da ein Massenbefall mit Parasiten die infi-
zierten Vögel schwächt, wirkt sich dies negativ
auf deren Reproduktionsrate aus. Bereits jun-
ge Eiderenten können sehr stark mit den
Darmparasiten befallen sein. Dies beein-
trächtigt deren Widerstandskraft und be-
günstigt die Prädation z.B. durch Großmöwen
(GALAKTIONOV 1996b).

Auswirkungen von Umweltschadstoffen
auf die Interaktionen von Parasiten und
Wirt
Eiderenten sind sowohl natürlichen (z.B. Prä-
datoren, Klima) als auch durch Menschen
verursachten Stressfaktoren ausgesetzt. Zu
letzteren zählen u.a. die Belastungen mit
langlebigen organischen Schadstoffen (Per-
sistent Organic Pollutants, POPs) und
Schwermetallen (z.B. Quecksilber, Cadmium
und Blei), die im Zusammenwirken mit an-
deren Stressfaktoren auch in sub-letalen Kon-
zentrationen negative Effekte auf die Tiere ha-
ben können (BÅRDSEN ET AL. 2018). Die
Blutkonzentrationen solcher POPs ist bei Ei-
derenten im Ostseeraum höher als in ande-
ren Populationen (FENSTAD ET AL. 2016).
Leicht erhöhte Werte fanden sich zudem für

Quecksilber in Blut, Federn und Eiern von Ei-
derenten im Bereich der Ostsee, verglichen
mit den im Bereich der Nordsee und des
Nordatlantiks gemessenen Konzentrationen
(MA et al. 2020, DIETZ et al. 2021). Erhöhte
Quecksilberwerte wurden auch bei Eideren-
ten an der nordamerikanischen Küste beob-
achtet (STENHOUSE ET AL. 2018). 

Mit den von den Vögeln via Nahrung auf-
genommenen Schadstoffen werden natür-
lich auch die im Magen-Darm-Trakt leben-
den Parasiten konfrontiert. Die Parasiten neh-
men die Schadstoffe zusammen mit Nähr-
stoffen aus dem Darminhalt der Vögel auf
und lagern sie in ihrem Körpergewebe ab.
Untersuchungen zeigten, dass parasitäre
Würmer potentiell toxische Metalle wie Blei,
Cadmium und Arsen aber auch POPs in ih-
rem Körper anreichern (SURES ET AL. 2017,
MOLBERT ET AL. 2020). Die Konzentrationen

von Cadmium und Blei können dabei das
2.700-fache der im Muskelgewebe des Wirts-
tieres vorliegenden Werte betragen (SURES
ET AL. 2017). Untersuchungen an unter-
schiedlichen Endwirten deuten darauf hin,
dass die Anwesenheit von Hakenwürmern
im Darm der Wirtstiere zu einer Verminde-
rung der Schadstoffkonzentrationen in den
Körpergeweben des Wirtes führt (SURES ET
AL. 2017, MOLBERT ET AL. 2020). Ob ein
solcher positiver Effekt eines Parasitenbe-
falls auf den Wirt Allgemeingültigkeit besitzt
und auch für Seevögel, wie die Eiderente,
gilt, bedarf der weiteren Abklärung.

Da die Weibchen der Eiderente während
der Periode der Eiablage und des Brütens
bis zu 4 Wochen lang keine Nahrung auf-
nehmen, findet in dieser Phase eine starke
Abnahme des Körpergewichtes um 30 bis
45 Prozent statt (BUSTNES ET AL. 2012; MA

Tab. 1: Infektionsquellen und in Eiderenten besiedelte Organe (nach SKIRNISSON 2016) sowie die in Eiderenten
ermittelte Anzahl von Wurmparasiten einer Art (nach BORGSTEEDE ET AL. 2005)

Mikroskopische Aufnahmen parasitärer Würmer, die am Murmansk Marine Biological Institute aus
Eiderenten isoliert wurden. Bandwürmer (Cestoda): Vorderende mit Haftorganen (Scolex) von Microsomacanthus
diorchis (A), Scolex von Lateriporus teres (B), Proglottiden (segmentähnliche Fortpflanzungsglieder) von
Lateriporus teres (C), D: Larve von Microsomacanthus diorchis (D); Saugwürmer (Trematoda): Vertreter der
Gattungen Gymnophallus (E), Microphallus (F) und Parvatrema (G); Hakenwürmer (Acanthocephala):
Polymorphus Phippsi (H). Fotos: Vadim Kuklin
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ET AL. 2020). Mit dem Abbau körpereigener
Reserven verbunden ist die Freisetzung von
im Gewebe eingelagerten Umweltschadstof-
fen. So wurden im Blut von Eiderenten-
weibchen zum Ende der Brutperiode deutlich
erhöhte Konzentrationen an POPs (BUST-
NES ET AL. 2012) sowie den Schwermetallen
Cadmium und Blei (MCPARTLAND ET AL.
2020) gemessen. Damit tritt neben die na-
türlichen Stressfaktoren, z.B. Unterernäh-
rung, Prädationsabwehr, Kälte, Wärme, die
Belastung mit Schadstoffen als weiterer Fak-
tor aus der Umwelt hinzu. Zusammen könn-
ten diese Stressfaktoren das Immunsystem
der Vögel derart schädigen, dass deren Im-
munabwehr nicht mehr in der Lage ist Krank-
heitserreger, wie zum Beispiel parasitäre
Würmer, in ausreichendem Maße zu be-
kämpfen bzw. zu kontrollieren. Ein Massen-
befall mit Hakenwürmern, wie er auf 
Christiansø beobachtet wurde, ließe sich so
erklären.

Fazit: In der Auseinandersetzung von
Seevögeln mit ihrer Umwelt stellen Infektio-
nen mit parasitären Würmern einen rele-
vanten Faktor dar, dessen Auswirkung im Zu-
sammenspiel mit natürlichen und vom Men-
schen induzierten Veränderungen des mari-
nen Ökosystems weiterer Abklärung bedarf.
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Brütende Eiderenten-Weibchen nehmen während der gesamten Brutzeit keine Nahrung zu sich. Sie profitieren in dieser Zeit von Reserven, die sie kurz vor der
Brutperiode aufgebaut haben (LAURSEN ET AL. 2019). Foto: Ulrich Schwantes
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